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ÄNlfllÜ ^) lIUpt ^INttvÄ!  Abbildung Nr . 1— 10. Ha »»bcn (mit Schnitt ). — 11. Unlcrta 'llc ans Tlnrting (mit Schnitt ). — 12, 13, 55—57. Lähchen aus Piquv und Häkelarbeit (mit Schn
Bluse ans Miguardise und Häkelarbeit . — 15 und 10. Badekappe », (mit Schnitt ). — 17 und 18. Morgen - oder Hauskleid für Damen . — 10.  Tasche zur Aufnahme des Badezeugs (mit Schnitt ).
Pantoffeln ans Drillich und Häkelarbeit (mit Schnitt ). — 25—28. Carreau,r zum Zusammensetzen zu Decken und dergl . — 31 —33. Blusen aus Greuadine (mit S chn itt ). — 34 und 35. Jichus aus Mull (mit Sch
Temmercapote aus einem gehäkelten Tuch arrangirt . — 37.  Jacke aus gemustertem Tüll (mit Schnitt ). — 38—50. Kravatten - und Haarschleifen . — 51.  Tasche znr Aufnahme von Plättttteusilien.
Warmhalten gekochter Kartoffeln , Eier u . s. w.  Häkelarbeit . — 53. Bürste aus Tuchleisten . — 54.  Gehäkelter tteberzug zu Plätteisen . — 58.  Arivolitätenrosette . — 50.  Eckbordüre.  Bnntstickerei . — 60
Abreiben des Plätteiscns.  Schürz - und Häkelarbeit . — 62— 65. Verschiedene Taschen für Kinder (mit Schnitt nnd Dessin ). — 66—78. Reifen , Stöcke zum Neifeuspiel , Bälle , Ballschläger , Springtaue :c.
7g. Meid mit Paletot für Mädchen (mit Schnitt und Dessin ). — 80. Kleid mit Jäckchen aus Piguo für Knaben (mit Schnitt und Dessin ). — 81 und 82. Mantel aus Piguv für Mädchen (init Schnit
ö3imd8I.  Schürzen für Mädchen von 2 — lt. Jahren (mit Schnitt ). — 85. Mantelet aus Kaschmir (mit Schnitt und Dessin ). — 86. Anzug mit Ueberkleid aus Gaze -Greuadiue (mit Schnitt ). — 87.
Grcnadine mit Ehenillcstickerei.

1 Die Schnittmuster zu Nr . 6—13. 15. 16, 19, 20 . 32 , 33, 34, 35 , 37, 62—65. 72, 79—81, 84 , 85 , 86 . Die Dessins zu Nr . 63, 65, 79—81 uud 85.
IMMl ocu ^ uppleilicill ^ . Beschreibungen  zu Nr . 6- 12, 15— 18, 20 , 31—35, 37 . 62—65, 79—87.

itt ). — 14 uud 29
— 20—22. Bade-
nit t ). — 36 und 30.
— 52.  Decke zum

und 61. Decke zum
(mit Schnitt ). —

t und De ssi n ). —

Nr . 1— 10 . Hauben.
Sllmilt und Bcjchrkibung zu Nr , 0— 1UI Rucks, d. Suppl, , Nr , XXII —XXVI,Fig, 0<i—7L.

Die Hauben Nr, 1—10 sind eben so mannigfaltig in For¬
meil,  Stössen nnd Farben wie in ihrer Bestimmung, sie sind theils
Neglige-, theils Tag- und selbst Gesellschaftshäubchcn, je nach
der Wahl des Materials nnd des Ausputzes, Die folgenden'Anga¬
ben über deren Anfertigung und Bestimmung sind daher durch¬
aus nicht bindend, und bleibt es dem Geschmack jeder einzelnen
Dame überlassen, Aenderungen im Arrangement vorzunehmen.

Nr, 1, Haube aus Mull mit Garnitur aus languettir-
tm  in Falten gereihten Mullstreifen, wovon der obere mit Kopf
angesetzt ist. Vorn sind beide Streifen diademartig aufgeschlagen,

hinten bilden sie herabfallende Enden, Unter dem Diadem, dem
Haar aufliegend, Rüsche von schwarzem Sammetband, gleiche
Bindebänder, die unter dem Chignon gebunden werden,

Nr. 2. Haube aus weißem Seidentüll . Der runde
Fond ist mit einer Puffe umgeben, die mit hellblauem Bande
unterlegt ist. Am Außcnrande des Häubchens Schlingen anS Ein¬
satz und Blonde. Eine schmale Blonde umgibt den Rand der

Ar, 2, Laube aus veisseiu SeiäeurüII.

Nr, 7, Laube ans ^smusterteiu Null
LebnNt unck Lescbi ewung i Nüeks . ck. Luuick.

XV. XXV , I 'ig . 71.

L, Laube aus Lull uuä Spitze.
UQÜLesLkreibnnF: R-ücks. ä.

8ui-I>I,,Xr, XXII I-iA, 0«,

hinten herabhangendenTnllccharpes, Rosette mit Enden aus
blauem Bande an der Seite,

Nr, 3. Negligehanbe aus weißem Mull , Man
schneidet einen runden Fond von etwa 26 Cent, im Durchmesser
ans weißem Mull, reiht ihn in, Falten und näht einen Drahtreif
von 45 Cent, ringsum ein. (Die Weite des Fonds wie des Drah¬
tes muß dem Kopfe entsprechend eingerichtet werden.) Die Gar¬
nitur bildet ein mit schmaler Spitze besetzter, 184 Cent, langer
Mnllstreifen, der an seiner breitesten Stelle, über dem Ohre,
9 Cent, breit ist, nach hinten bis zu t Cent,, nach vorn bis zu
2'/z Cent, Breite abgeschrägt wird. Dieser Mnllstreifen wird i»
Tollsalten geordnet dem Fond angesetzt. Ein gewundenes kirschrothes
Band mit Schleife vorn deckt den Ansatz, Die Barben bestehen

Nr, 6, lZesellsebaktsbaubs aus
rüll uuä Sxitss, Kolinitt unck Losolir,

liüoks . ci. Luppl ., Xr . XXVI , Xig . 72.

Nr, 3, Neßstixedaube aus ueeisseiu
Null.

Nr. 9. Laube aus rüll mit
karbl̂ eiu Lauä, Lodnitt uuck Le-LeNreivunß: Nüelkö. ck. Luxxl.,

Xr , XXIV , 1' ig , «8—7»,

Nr, 4. Haube aus Null,

Nr, S. Haube aus glattem Null.
Xr. 10. Räudes.us ?ÜI1 uuä Lxit-e.

Lekniit uuä Lo -zcüreidunZ : Rüeks . ä . Luxxl.
Xr . XXIII , I 'i ? . 67.



Xr. 12. I-ätsokeu aus
Lolmitt uiill LesolireipiniF : Rüolc8. Z

Liivpl , Xr . XXI , XiA. 62—65.
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aus geraden, mit Spitzen besetzten, 70 Cent, langen und 20 Cent,
breiten Mullstreifen, die oben in 2 tiefe Falten gelegt und so, auf
eine Breite von 0 Cent, redncirt, angesetzt werden,

Nr , 4. Haube ans Mull mit sehr faltigem rundem Fond
von 34 Cent, Durchmesser. Anfertigung wie bei Nr , 3. Der die
Garnitur bildende Mullstrcifen ist ä xiissä gefaltet. Auspntz von
grünem Band,

Nr , 5. Haube ans glattem Mull , Runder Fond von
38 Cent, Durchmesser in Falten gelegt, so daß er mützcnartig
etwas hoch steht, Garnitur von glatten
gesäumten Mullstrcifen, 5 Cent, breit,
110 Cent, lang , in Tollfaltcn angesetzt.
Den Chignon deckt ein 35 Cent, langer
und 38 Cent, breiter Schleier aus Mull,
garnirt wie die Haube und an den Ecken
etwas abgerundet. Ein rosa Taffetband mit
Schleife an der rechten Leite. Die Beschrei¬
bungen zu den übrigen Hauben befinden
sich auf dem Supplement, ick,
Nr. 11. Unttrtaillc ans Shirting.
'Schnitt »nd Beschreibung: Rucks, d, Suppl,,

Nr , XV , Fig . 46- 50,

Nr. 12. Lätzchen aus Pique.
Schnitt und Beschreibung: Rucks, d. Suppl .,'

Nr . XXI , Fig . 62—65.

Nr. 13, 53—57. Gehäkeltes
Lätzchen.

Schnitt : Nücks. d. Suppl ., Nr . XX , Flg . 61.
Das Lätzchen ist mit drellirtem Häkelgarn Nr, 60 gehäkelt

und am Außcnrandc mit einer gehäkelten Spitze umgeben. Für
die Form des Lützchens ist der mit  Fig . öl  zur Hälfte gegebene

Schnitt maßgebend
und zwar hat man,
um diese Form zu
erzielen, am Außcn¬
randc zu- oder ab¬
zunehmen. Man be¬
ginnt das Lätzchen
mit der unteren
Spitze der zur Rech¬
ten befindlichen Zacke
des vorderen Theils
mit einem Anschlage
von 2 M, (Maschen)

und häkelt darauf der Form des
Schnilthcils entsprechend1, bis
5, Tour : f, M, sf, M. . d, h,
feste Maschen), doch ist zu bemer¬
ken, daß man den Faden bei
jeder Tour neu anzulegen hat.
In der 6, Tour beginnt der
Plcin , Jede Plcinfigur besteht
aus 4 Schlingen (siehe die Ab¬
bildung Nr , 55 , welche einen
Theil des gehäkelten Fonds in

Originalgröße zeigt. Zu Ausführung jeder Schlinge führt man
die Nadel, anstatt die nächsteM, zu häkeln, durch die correspon-
dircndcM, der 2, Tour, zieht den Arbeitsfadcn von der Rückseite
nach der Außenseite als Schlinge
hindurch und häkelt i f, M, auf
die nächsteM, der 5, Tour ; hier¬
bei ist zugleich die Schlinge zu
befestigen. Die Schlingen wieder¬
holen sich in dieser Tour nach je
11 M , Zwischeuraum, 7, Tour:
f, M, Im klebrigen arbeitet man
den Plein nach Abb. Nr , 55, Für
die Spitze am Außcnrandc des
Lätzchcns(s. Abbildung Ztr. 56)
häkelt man auf einen Anschlag 1,
Tour : St , (Stäbchcnmaschen).
2. Tour : 1 f, M. auf die 1. St.
der vorigen Tour , dann stets ab¬
wechselnd9 Luftm, (Luftmaschen)
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1 Tour wie folgt: * 1 f, M, in die 3, Luftm, des ersten  Lust»,
Bogens des nächsten Mignardisebogens, 1 Picot (aus 3 LiG
und 1 f, M, in die erste der3Luftm .), 5mal abwechselndi sh

ic drittfolgendeM, der vorigen Tour , 1 Picot ; dann isijin die .
in die drittfolgcndcM. der vorigen Tour und vom * wcitcrgch»!
wiederholt. Auf die untere Längenseite der Spitze häkelti„-i
zunächst eine Tour wie die 2, Tour des Zwischensatzes, dannä
durchbrochene Stäbchentour, Noch ist zu bemerken, daß die
sich auch längs des Halsausschnitts fortsetzen muß. Schließlich d,^

zieht mau die Bluse nach Abbildung
V Cent, breitem schwarzem oder farbig
Sammetbaud und faßt sie am nntae
Rande 1 Cent, breit mit Mull ein,
und Knopfschlingcu dienen zum Schließ

(20,724̂ g'

Nr. 15 und 16. Zwei Badekappe
Schnitt und Beschreibung: Stücks, d, S »vn

Nr , XVII und XVIII , Fig . 55—58,

Nr. 17 und 18. Morgen- ch,
Hauskleid für Damen.

Beschreibung: Rucks, d. Suppl,

Nr. 19. Tasche zur Aufnahmt
des Badezeugs.

Schnitt : Rucks, d, Suppl, , Nr , XIX,
Fig . 59 und 60.

Hr . 13, kevükeltes I-ützaüsii,
(Hierzu Xr . 55—57.) Sollnitt:  UuLlrs.

ck. Luppt ., Xr . XX , 1'ig , 61.

Hr . 14 , Lluse aus
Dlißuaräiso uuä

Häkelarbeit,
(Hierzu Xr . 29.)

Je 1 i M.
2 durch
M. in

Hr . 15, Uaäekaxxo
aus IVaebstatket.

XVII , i ' ig .' ööl - g?.

Xr. 17. blor ^ eu - ocker Uauskleick kür Uauieu , liüeüausielit.
(Hierzu Xr , 18.) Nesclrreibuux : Riiolls, ck, Suppl.

und 1 f, M, in die vicrtfolgendc St , 3, Tour:
in die 2,, 3. und 4, Luftm, der vorigen Tour,
1 Luftm, getrennte f, M. in die folgende M,, 1
jede der folgenden 3 Luftm,, 3 M. Übergängen(es sind dies die
nächstef, M , der vorigen Tour und die davor und dahinter
liegende Luftm.) , je i f, M. in die nächsten3 Luftm, und vom*
weitergehend wiederholt, 4, Tour : Auf die  2,,  3 . und 4. f, M.
der vorigen Tour je 1 f, M, , * 2 durch1 Luftm, getrenntef. M, in
die nächste Lustm,, je 1 f,M. ans die folgenden3 M., 2 M.Übergän¬
gen, je 1 f, M . auf die folgenden3 M, und vom ^ weitergehend
wiederholt, 5. Tour : " 1 St , in die Luftm, an der Spitze der
nächsten Zacke, 1Picot aus 4 Luftm. und 1f, M. in die St ., 3 Luftm.,
1 St , in eine der M. am nächsten Tiefencinschnittder Zacke,
3 Lnftm, und vom " weitergehend wiederholt. Schließlich arbei¬
tet man die 2h(, Cent, breiten, 15 Cent, langen Gurttheile in f,
M, und befestigt dieselben je von Doppelpunkt bis Stern und von
Kreuz bis Punkt an dem Lätzchen, Anstatt der Spitze Nr , 56
kann man auch die Spitze Nr( 57 wählen, man häkelt dieselbe
nach Abbildung. (20,722; 9.

Nr. 14 und 29. Bluse aus Mignardise und
Häkelarbeit.

Die Bluse besteht aus aneinander genähten Zwischensätzen,
welche man mit feiner weißer Mignardise und drellirtem Häkel¬
garn gehäkelt hat, Abbildung Nr, 29 zeigt einen Theil der verbunde¬
nen Zwischensätze in Originalgröße, Man arbeitet die Zwischen¬
sätze wie folgt:  11m  die Oesen an der einen Seite der Mignardise: 1,
Tour : 1 f, M. (feste Masche) um jede der nächsten6 Oesen, nach
jeder f. M, 3 Luftm, (Lustmaschen), * 1 f. M , um die folgende
Oese, 1 f, M , um die sicbcntfolgende Oese (also 6 Oesen Über¬
gängen), 3 Luftm., 1 f, M , um jede der folgenden5 Oesen, nach
jeder f, M , 3 Luftm. Vom * weitergehend wiederholt, 2, Tour:
Je 1 St , (Stäbchenmasche) um den 2., 3., 4, und 5. Luftm.-

Bogen des nächsten Mignardisebo¬
gens der vorigen Tour , nach der 1.,
2. und 3. St , je 2 Luftm,, nach der
4. St . 4 Luftm,; der erste und letzte
Luftm,-Bogen jedes Mignardisebo¬
gens bleibt also unberücksichtigt. Diese
beiden Touren werden auch um die
Oesen an der anderen Seite der Mig¬
nardise gehäkelt, doch muß nun das
Dessin versetzt treffen, man hat dem¬
nach die f, M , stets um die 7 Oesen
zu häkeln, welche den an der anderen
Seite der Mignardise übergangenen je
6 Oesen gegenüber liegen. Man näht
die Zwischensätze von der Rückseite
aus mittelst übcrwendlicher Stiche zu¬
sammen, doch hat man hierbei die
Form der Bluse zu berücksichtigen
und zwar ist für die Form des Rücken¬
theils und der Vordcrtheile der zur
Bluse, Abbildung Nr. 32 gehörige
Schnitt,  Fig . 7 und  8  maßgebend, die
Aermcl stellt man nach dem zu Ab¬
bildung Nr, 28 und 29 auf S . 175
dieses Jahrg . gehörigen Acrmclschnitt,
Fig . 31  her . Man näht die Blusen¬
theile in bekannter Weise zusammen,
deckt die Nähte auf der Rückseite mit
einem schmalen Lcinenband und bringt
nach Abbildung die Garnitur an;
letztere besteht in einem der erwähnten
Einsätze, welcher an beiden Längcnsei-
ten mit einer Spitze begrenzt ist. Für
die Spitze häkelt man um die Oesen
an beiden Längcnscitcn einer erforder¬
lich langen Mignardise je eine Tour
wie die erste Tour des Zwischensatzes.
Auf diese Tour arbeitet man au der
einen (oberen) Längenseite der Spitze

Die Tasche, zur Ausnahme des Badezeugs bestimmt, ist mit einer?»
kleiduug versehe», welche man von 1 Ccutimetcr breiter Wollenlitze in zxj
Nuancen Braun in Flechtarbeit hergestellt hat, ferner ist die Tasche mit Z,:,
ter von grauem Ledertnch und mit SonfsletS von dunkelbraunem Kaschmir
gestattet. Man schneidet
für die Tasche ans schwar¬
zem Kattun nach Fig.
!Z9, nachdem man an
diesem Theil den Um¬
schlag ergänzt hat , einen
Theil der Mitte entlang
im Ganzen. Diesem
Theil hat man zunächst
die in einzelne Enden
geschnittene dunkelbraune
Wollenlitzc aufzuspan¬
nen, Da diese Enden in
dichter Folge ans dem
Kattnnthcil angebracht
und an ihren Quersei¬
ten je mit einigen Sti¬
chen ans demselben bcscstigt werden , so
hat man beim Herrichten jeder Litze die
Länge des Tascheniheils zu berücksichti¬
gen, Hierauf durchsticht man, am obe¬
ren geraden Rande der Tasche begin¬
nend , den so gebildeten Fond mit der
hellbraunen Litze, wobei man abwech¬
selnd zwei dunkelbraune Litzen aus¬
zunehmen , die nächsten zwei dunkel¬
braunen Litzen zu übergehen hat . Um
jedoch das Dessin der Abbildung Nr , 19
zu erzielen, hat man am Beginn der
zweiten Reihe anStellc der bei¬
den nächsten dunkelbraunen Litzen nur
die erste Litze aufzunehmen , am Be¬
ginn der dritten Reihe aber beide nächsten dunkelbraunen Litzen zu nbergek:
Die Fortsetzung der Arbeit ergibt sich dann aus der Abbildung und den in
vollendeten Litzcnreihen, Die hellbraunen Litzen werden ebenfalls an ihn:
Qnerseiten mit einigen Stichen aus dem Kattnnthcil festgenäht. Nach Velin

dung des geflochtenenFonds durchmh
man denselben mit weitläufigen Veisr
chcn von dunkelbrauner Seide , n»i:
man der Richtung der schrägen dnnkl
braunen Reihen folgt . Diesen Taschir
theil versieht man mit einem Futter
grauem Ledertnch, dann schneidet«
aus solchem sowie ans dnnkelbramiii
Kaschmir nach Fig . 60  je zwei Thck
Jedes Sonsslct wird am unteren Reit
von Doppelpunkt bis Stern in Feiln
gereiht , dann mittelst weitläufigeriiic
wendlichcr Stiche nach den iibcreinslir
inenden Zahlen mit dem Taschcnthä
verbunden. Hierauf sagt man die ZW
an ihren Anfienrändern mit Litze ei:
versteht sie nach Abbildung mit Knepc
und Gummischnurschlingen, sowie rr
Quasten und starken Wollenschniim
welche die Bügel der Tasche bilden,

s26,720j V-

Xr . 16 , LnSeknxxs mit Ws
Lcüengnrnitnr , Sclmitt

Xr , XVIII , Xiz , öS,

Xr , 18. blonden- oäor Xnuskleiü kür Lninsv, Vorcisrnnsielii.
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Nr. Badcpantoffel aus Drillich.
Schnitt und Beschreibung : Vordcrs.  d,  Suppl ., Nr . IX . Fig . 32 und 33.

Nr. 21 und 22. Gehäkelter Badcpantoffcl.
Schnitt : Vordcrs . d. Suppl . . Nr . IX , Fig . 32 und 33.

Das Vordcrblatt dieses Pantoffels ist mit weißer Cordounet-
welle in scstcn Maschen gehäkelt, wobei man rothe Zephyrwolle
n einem Palmcndcssin mit eingehäkelt hat. Die Sohle ist von

Kork auf der einen(inneren) Seite mit Watte, außerdem mit einer
ihrer  Form entsprechenden , gehäkelten Sohle von weißer Cor-

donnctwolle überdeckt. Rothe Wollenbällchen. in dichter Reihen¬
folge aufgenäht, bilden die Garnitur ides Pantoffels. Für die
Form des Vordcrblatts ist der mit Fig . 33 gegebene Schnitt, für
dü Form der Sohle Fig . 32 maßgebend. Man beginnt das
Borderblatt von seiner vorderen Spitze aus mit einem erforderlich
langen Anschlage(ain Original 21 Maschen) und häkelt darauf

zu den nächsten4 Lnstm. (Luftmaschen) der letzten Tour, * 9
Lnftm. und zurückgehend, 1 feste Masche in die 8. der 9 Luftm.
(also die9. Luftm. Übergängen), 3mal abwechselnd1 Lnftm., l St.
(Stäbchcmnaschc) je in die zwcitfolgcndc Luftm.; dann 1 Lustm.,
mit der so gebildeten Zacke die nächsten1 M. der vorigen Tour
Übergängen, 19 feste Kettenmaschcu ans die folgenden 19 M. und
vom * wiederholt. 2. Tour : 1 St . auf die nächste feste Ketteu-
maschc der vorigen Tour , 1 St . auf die 2. der nächsten Lustm.,
diese beiden St . werden nicht je einzeln, sondern zugleich zugc-
schürzt; * dann 1 Lnftm., 1 St . aus die zweitfolgeude Lustm. der
Zacke(es ist dies dieselbe Lustin., um deren anderes Glied bereits
1 St . gehäkelt ist), 1 Luftm., 1 St . auf die zwcitfolgcndc Lnstm.
der Zacke, 1 Lnftm., 2 durch1 Luftm. getrennte St . in die M.
an der Spitze der Zacke, 3 Luftm., 2 durch 1 Lnftm. getrennte
St . in dieselbeM ., in welche mau die vorigen beiden St . gehä¬
kelt hatte,p hierauf weitergehend au der anderen Seite der Zacke
1 Lustm. und 2mal abwechselnd1 St . je aus die folgende St.

Xr. 19. lasciis 2iir Hut-
uäkiue Ses Laäezteuß-s.
Lobnitt : lillelce . a . Zupxl .,
Xr , XIX , Hg . SS uucl 00.

Xr. 23. ? teiuüßui'
in lliiouillestiestL-
rsi.  sSci Xr. 80.)

Xr, 29. Lnäspamtokkeiaus vriliiad
gebnitt uml IZosokreibung : Vvrllors.  a.

Lugpl ., Xr . IX , 1' ig . 32 nncl 33.

f.M. (feste Maschen) stets von rechts nach links (man hat also den Faden am Be¬
ginn jeder Tour neu anzulegen) . Außerdem hat man am Anfang und Ende
jeder Tour der Form des Schnitthcils entsprechend zuzunehmen, bei Ausführung
der1. Masche jeder Tour einen rothen Wolleufadeu anzulegen, welchen mau, um
das Dessin zu bilden, theils ans der Rückseite, theils ans der Außenseite der
Arbeit entlang führt. In der 2. Tour führt man diesen Faden zunächst auf der
Rückseite der Arbeit fort, dann vor Ausführung der 1. der 3 Mit-
telmaschen der Tour nach der rechten Seite, arbeitet nun, ohne den
rothen Faden zu berücksichtigen, die erwähnten 3 Mittclmaschcn,
führt hierauf den rothen Faden wieder nach der Rückseite und hä¬
kelt jetzt die übrigen Maschen der Tour ; bei Ausführung der
letzten dieser Maschen hat man den rothen Faden mit zu
befestigen. Die 3. Tour wird in gleicher Weise gearbei¬
tet, doch hat man jetzt, um das Dessin zu bilden, den ro- i
then Wolleufadeu vor den mittleren 5 M. der Tour H
nach der Außenseite, nach den mittleren 5 M. nach der
Rückseite zu führen. In der 4. Tour führt mau den ro¬
then Wolleufadeu vor den mittleren 5 M. der Tour nach der
Außenseite, arbeitet 9 f.M.mit der weißen Wolle und führt dann
den rothen Faden nach der Rückseite. In dieser Weise und mit Be¬
rücksichtigung der Abbildung Nr . 22, welche einen ori-
ginalgroßeu Theil der Häkelarbeit zeigt, wird das
ganze Vorderblatt gearbeitet. Die Korksohle, welche
die mit Fig. 32 gegebene Form haben muß, wird
aus ihrer einen Seite zunächst mit Watte , dann mit
der gehäkelten Sohle überdeckt, welche man mit weißer Cordounct-
woilc in festen Maschen ausführt . Man verbindet die Sohle
nach den gleichen Ziffern mit dem Vordcrblatt, faßt letzteres
an seinem noch freien Rande mit rother Wollenlitzc ein
und garnirt dann den Pantoffel nach Abbildung mit klei¬
nen rothen Wolleubällchcn. D.

Nr. 25—23. Carreaux zum Zusam
meusctzcn zu Decke» und dergl.

Diese Carreaux werden nach Angabe
der betreffenden Abbildungen theils in
Filctguipüre, theils in Wcißstickerei
ausgeführt. Sie können in oben
erwähnter Weise verwendet
werden odcr auch zur Beklei¬
dung von Toilettcnkissen
dienen. N.

Nr.
Verschiedene
Blusen

und
Fichus.
Schnitt und Be
ichrcibung: Vor
dcri. d. Suppl., Nr,
I^ IV , Fig . 1—10.

Nr. 30 und 30.
Soinincrcnstotc aus
einem gehäkelten Tuch

nrrangirt.
Das Tuch, ans welchem man

diese Capotc arrangirt hat, ist mit fei¬
ner weißer Mooswollc in dem Dessin
Nr, 39 gehäkelt, ringsum mit einer in glei¬
cher Weiŝ h^ ggstMim̂ in Falten gelcihtcn
Frisur, außerdem in der Weise der Abbildung
mit Schleifen ans 3V Centimeter breitem rosa

Taf-

Xr. 22. Tveii Sei- Xäkei-
arbeit 211111Laäexautollel

(Xr . 21 ). OriFinalgrössa.

Xr. 24. klsillüßur
in vbeuillesticbe-

rei. <2u Xr. 31,
32 nncl 37 .)

N'l

>,.27.

29. ?beil Ser Linse aus M ^ uarckiss
Häkelarbeit  sXr. I«). driginalxcrvsss.

Xr. 2«.

fetband gar¬
nirt . Der Fond
des Tuches hät 89
Cent, im Quadrat,
Man beginnt denselben
mit einem 80 Cent, langen
Anschlage und häkelt darauf
so viele Touren in dem Dessin
der Abbildung Nr.39, bis der Fond
ebenso lang wie breit ist. Für die
Frisur , welche den Fond umgibt, macht
man einen Anschlag, welcher um die
Hälfte länger sein muß als der Umfang de
Fonds. Auf diesen Anschlag häkelt mau 39
Touren in dem Dessin des Fonds , auf die Ma¬
schen der letzten Tour dann folgende Spitze:
1. Tour der Spitze.
Feste Kcttcmuaschcn bis Xr. 25—28. Oarreaux 2usau>msuset?ieu

Leklsiäuuß von 4'eilstteuki -»-' -nck

Xr. 21. Kebäbeiter Laäexautotkel.
(Hierzu Xr . 22 .) Leknitt : sielis Vorciers .'

ä . Luxxl ., Xr . IX , ? is . 32 unä 33.

der Zacke, 1 Luftm., hierauf 1 St . , dieselbe wird jedoch nicht einzeln zugeschürzt,
sondern zugleich mit der folgenden St ., welche ans die 4. der nächsten 10 festen
Kettenmaschcu der vorigen Tour gehäkelt werden muß; 1 Luftm., 1 St . ans die
drittfolgcude feste Kctteumasche der vorigen Tour , 1 St . auf die 2. der 9 Lnftm.
der folgenden Zacke, die beiden zuletzt gearbeiteten St . werden nicht je einzeln,
sondern zugleich zugeschürzt. Vom ^ weitergehend wiederholt. Eine eben solche

Spitze häkelt man auf die Anschlagmaschcn an der anderen Seite des
Streifens . Dann reiht mau den Streifen etwa 2'/>>Cent, weit von dem

einen Läugenrandc entfernt dem Umfange des Tuches entsprechend
die so gebildete Frisur dem Tuche ringsum
des Tuches müssen die Falten der Frisur

Däs hiermit vollendete Tuch legt man zur
isammen, so daß es ein Dreieck bildet und die

untere Hälfte der oberen Hälfte etwa 2 Cent, breit vor¬
steht. Alsdann legt mau den vorderen Rand (Bruch)

des Tuches etwa 5 Cent, breit nach der rechten Seite um
und ordnet das Tuch in der Mitte, etwa 24 Cent, weit von

dem vorderen Rande entfernt, in eine5 Cent, breite Tollfalte,
Die Hintere Ecke(doppelte Lage des Tuches) legt mau nach

außen um, so daß der Zackcnrand der Frisur dem vorderen Rande
des Tuches in der Weise der Abbildung Nr. 36 über¬
tritt . Außerdem legt man die nach außen umgeleg¬
ten Ecken gleichfalls derartig in eine Falte, daß ihre
Frisuren aneinander treffen. Schließlich garnirt
man die so arrangirtc Capotc nach Abbildung mit
den rosa Schleise». 1.

Nr. 37. Jncke aus gemustertem Tüll.
chnitt a »d Beschreibung : Rücks. d. Suppl ., Nr . XVI , Fig . S1—54.

Nr. 38—50. Kravattcu- und Haarschleifen.
Nr . 38 . Kravattcnschlcisc ans Mull und

Valcuci eun es spitze . Die Schleise ist aus weißem
Mull angefertigt u »d mit 0 Centimeter breiter Baien-

cieunesspitze sowie mit einer Halbrosctte ans schma-
lerer ValcncicnncSspitzc und einer Sti -kercisigur

garnirt . Man arrangirt die Schleise nach Ab¬
bildung.

Nr . 33. Kravattenschlcise ans
Mull nnd Atlas . Diese Schleife ist aus

weißem Mull , pcnsde Atlas nnd pcnsdc
Sammctband angcsertigt und mit 1V--

Cent , breiter weißer Spitze vcr
ziert . Für die Mnllendcn ord

»et man zwei je 7 Cent , breite,
24 Cent , lange , mit Spitze

begrenzte Mullstreise » in
Plissbsaltcn . Die Atlas-

streifen sind je 23 Cent,
lang , « Vi Cent , breit

nnd werden a»
der einen Oner-

seitc nach den
Enden hin
bis ans 3

Cent . Breite
abgeschrägt , an

der anderen Seite
mit Spitze begrenzt

und fächerförmig ge¬
faltet . Den Ansatz die¬

ser Theile sowie der Sam-
metbandsch lingen auf dem

Steistüllsond deckt ein Knoten
aus Mull nnd Spitze.

Nr . 40 . Kravattenschlcise
in Form eines Stiesmuttcr-
e » s . Diese Kravattcnschleise ist aus

pcnsc-e Sammet , pensöc Atlas und schwar-
r Spitze angefertigt . Die ans der Ab¬

bildung ersichtliche » dunkleren Blätter sind
ans pensee Sammet : sie haben je eine Länge

von 7 Cent . , eine Breite von 3 Cent ., liegen am
oberen Rande im Bruch und sind am unteren Rande

in dichte Falte » geordnet . In gleicher Weise hat -man
die auf der Abbildung ersichtlichen helleren lAtlas -) Blätt-

chen anzufertigen , doch müssen dieselben etwas kleiner als
die Sammctblättchen sein . In der Mitte ein mit pcnsbe
Sam -

reu Mitte nach dem obc- ^ ^
^ , rcn Rande hin derartig ab, ^ .30 . stRsil äes eslinstelteii ? ouSs - nr

2ii lleclteu, 2iir  dcm sie an letzterem nur  Sounlleroaxota <Xr . 3«), OriAinal^rösss.
äsr^i,



4 Cent , breit sind , und begrenzt sie längs des Ankenrandes , ausschließlich des
oberen Randes , mit der Spitze . Hierauf näht man den Theilen in der Weise
der Abbildung das ä plisLü gefaltete Taffetband , die Schlingen und Enden
und die Stickereifiguren auf.

Nr . 43 und 44 . Kravatten - und Haarschleife aus Crbpe - de-
Chine und Spitze . Die Schleifen sind aus blauem Crepe -de Chine und
3 Cent , breiter Valenciennesspitze hergestellt . Für das größere Blatt der Kra-
vattcnschlcife , welches der Spitze anfliegt , richtet man einen 13 Cent , breiten . 28
Cent , langen schrägen Cri p̂c - de - Chine - Streifen her . legt denselben zur Hälfte
einer Breite zusammen , schrägt ihn an der offenen Längenseite nach den Enden

bin bis auf 3 Cent . Breite ab und ordnet ihn dann an dieser Längenscite
fächerförmig in Falten , doch so, daß °die Falten in der Mitte gegeneinander ge¬
kehrt sind . Die oberen Blätter sind in ähnlicher Weise nach Abbildung herzu¬
stellen . Man arrangirt diese Blätter auf einem Steiftüllfond . welchem man
zuvor die nach Abbildung hergerichteten Enden und einen mit 3 Cent , breiter
Spitze begrenzten Tülltheil aufgenäht hat . Die Haarschleife richtet mau in

ähnlicher Weise
und nach Abbil¬
dung her.

Nr . 45 . Kra -

Carton und Ledertuch hergerichtet , muß eine Höhe von 20 Cent , haben,»
in der Breite der Rückwand der Tasche entsprechen . Auf der vorderen '- .v
dieses Taschentheils bringt man zwei erforderlich lange . 3 Cent , breites
Einfassung versehene Spangen von Ledertuch an . welche zur Aufnahme ver,^
dener Brennscheeren dienen (s. d. Abbildung ). Den oberen Rand dieses Tasch/>
tbeils verbindet man mittelst Einfassung mit einem 26 Cent , langen . 3i
breiten Ledertuchtheil , welcher am unteren Rande in der Weise der Abbild,"
abgerundet und mit zwei kleinen Taschen versehen ist . Alsdann bringt w-
auf der Rückwand nach Abbildung den Ueberschlag an , welcher am unt-r!
Rande in zwei Bogen ausgeschnitten und mit Einfassung ausgestattet ist. n'
die Stiche sämmtlicher Einfassungen zu verdecken , hat man in der Weiset
Abbildung längs des Jnnenrandes der Einfassung braune Wettenlitte aus»
nähen . Man befestigt dieselbe mittelst Querstiche von branner Zeplnuw !,»
wobei man zugleich die Stiche umfaßt , welche die Einfassung befestigen , v»,
Anhängen der Tasche macht man in ihrer oberen Mitte ein kreisförmiges Le
welches mit branner Wolle nmschürzt wird wobei man einen Messingring ^ j'
zulegen hat.

_W,713) ^V.

MM
vattenschlei - / M , s
s e aus Gros-  A v-

grainband '

, Tie Kraval
s tanschleife aus t , F ' Ar

rothbraunem - Zikttsr !' T
(»rosgrainband t
und b Cent , brci
ter weißer Ba ^ K-N,
lenciennesspihe Ä ü ^ vsse
ist auf einem ' ,l,
Steistüllfmid iu " v . , 7' ! . ( i>

Abbildung ac-
raugirt.

Nr . 4«. Kra-
vattenschlcife iu Form einer Rose . Tie Rose
ist aus rosa Gaze - dc Chambsry iu 2 Nuancen gesi-c-
tigt , die Blätter und Stiele derselben sind auf Tüll
iu doppelter Stofflage und Mullfuttcr im vangnct-
teu - und Sticlstich mit feiner Stickbanmwollc gearbeitet.
Tie Rose arrangirt man nach Abbildung ans einem
Steiftüllsond von etwa l Cent , im Turcknnesier . Tie
mittleren Blätter sind von dem dnntlercn Stoff.

Ar . 34 . ? icsiu aus dlull mit Spitssuxarnitur.
Lolinitt und HosebroibunF : Vordors . el. Lnppl ., Ar . II , big . 3—6.

Nr . 47 und 43 . Kravatten - und Haarschleife aus Gro -Z-
grainband in 2 Nuancen . Die Schleifen sind ans GroSgrain-
band in zwei Nuancen Braun angefertigt . Die Abbildungen lassen
die Nuancen und das Arrangement der Schleifen deutlich erkenne ».
Die bellcrcn Schlingen sind fast sämmtlich fächerförmig gefaltet.

Nr . 4!). Kravattcnschl eise aus C rtpc -de - Ch in e und
Valenciennesspitze . Diese Schleife ist aus lila Cröpc - dc - Cbine
angefertigt und mit » Cent , breiter Valenciennesspitze garnirt . Man
chneidct für dieselbe ans Crepc -de-Cbinc in schräger Fadenlage einen

20 Cent , breiten . 3» Cent . langen Theil , schneidet denselben an dem
einen lunteren , Oncrrande etwa 10 Cent , tief ans . so daß er daselbst
2 Zacken bildet , begrenzt ihn an den Längensciten nnd dem unteren

Ar . 35 . ? icku aus Auli ruit Lauägaruitur.

Wolle. Man beginnt die Decke von ihrer Mitte aus I!"
einem Anschlage von 6 M. sMaschen) , schließt diese» ,»>;
einer festen Kettcmnasche znr Rundnng und häkelt dar«!
1. Tour : 2 f. M . (feste Maschen) in jede Anschlagt.
2. Tourc Stets abwechselnd1 f. M. um die nächste, ei
M. um die folgende M. der vorigen Tours bei Ansfib
rung der f. M. hat man stets um beide oberen Gliede
jeder M. zu stechen. 3. Tour : 1 s. M. um jedeM.dn
vorigen Tour , um jede zweite der je um 1 M. gchäklk

Ar . 36 . Sommercapote aus einem Askäüelteu luclr arrangirt.
(Hierzu Xr . 30 .)

Xr . 32 . Lluse aus drens -äLue uiit LIisuLIIestiolcersi.

Xr . III , I ' iA. 7—9.

gezackten Rande mit der Spitze und reiht ihn schließlich an den Längenseiten
und längs der Mitte in dichte Falten , so daß sich in der Weise der Abbildung
2 Puffen bilden . Letztere näht man einem Stciftüllfond auf.

Nr . 50 . Llravattenscbleife aus Atlasband nnd Taffet . Die
Schleife ist aus rosa Atlasband und gleichfarbigem Taffet hergestellt . Zu An¬
fertigung der Schleife schneidet mau zunächst aus rosa Taffet zwei je 10 Cent,
breite , 44 Cent , lange schräge Streifen . Jeden dieser Streifen legt man zur
Hälfte seiner Breite zusammen , ordnet ihn in der Weise der Abbildung fächer¬
förmig in Falten , so daß die in der Mitte jedes Theils gebildete Tollfalte am
kürzesten ist , die übrigen Falten eine abgestufte Länge haben . Zuletzt befestigt
man die so gefalteten Theile , wie auch die Schlingen und Enden ans Atlasbano
auf einem Steiftüllfond und deckt den Ansatz mit einem Knoten ans Atlasband.

f26,6öv ) IZ.

Nr. 51. Tasche zur Aufnahme von Plättutensilien.
Die Tasche ist znr Aufnahme der vcrfchicdensten Plättutensilien , wie

Wachs - nnd Stärkebentel , Brennfcheeren u . f. w . bestimmt . Sie ist von grauem
Lcdertuch gefertigt , mit einer Einfassung von braunem Ledertnch und Verzie¬
rung von branner Zackenlitze versehen . Man richtet zunächst für die Rückwand der
Tasche einen viereckigen Papptbeil von 31 Centimeter Breite nnd 34 Cent . Höbe
her und rundet denselben an seinem oberen Rande in der Weise der Abbildung ab.
Diesen Theil bekleidet man an ? beiden Seiten glatt mit Ledcrtuch nnd verbin¬
det ihn mittelst eine ? Sonfslets mit einem Taschcntheil . Derselbe wird von

Ar . 33 . Muss aus ßeiuustsrteiu lütl.
Lolluitt und LesobroibunAi Vorders . cl. Kupp!., Ar . IV , 14?. lö¬

st M . jedoch stets 2 M . Die 4 . bis 64 . Tour werde » wie  die  l'
Tour gehäkelt. 65. Tour : Stets abwechselnd2 f. M . um die nie
steu beidenM ., ein Bogen aus 5 Picots (jedes Picvt besteht
5 Lustmaschcn und I f. M. in die 1. der 5 Luftinaschen) mit d«
Picotbogen 6 M . der vorigen Tour Übergängen! an den durcĥ
Zunebmen gebildeten Ecken häkelt man stets 3 s. M . statt der je
M . Dem mittleren Picot jedes PicotbogenS näht man eine klen-
weiße Baninwollenquaste an (s. d. Abbildung). Hierauf wird
Deckchen nach Angabe der Abbildung mit weißer StrickbanmlbM
im Wickeistich und schrägen St 'ielstich verziert. Das Futter fm s)

Flecke wird ähnlich wie die Decke in festen Maschen in der Rm
gehäkelt, auch hat man in jeder Tour wie bei der  Decke  6wü'
Masche zuzunehmen; bei Ausführung der festen Maschen wird jede-
nicht um beide oberen Glieder, sondern nur um das eine edn
Glied jeder M. der vorigen Tour gestochen. Ist das Futter so gro
wie die Decke, so näht man es dieser auf der Rückseite gegen.

Ar . 37 . ltavles aus Aöiuusterteut Püil.
!>ellnitd uuck LescllreidnnIck . Luppl ., Xr . XVI , IV
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der Runde wiederholt. Anfang und Ende des Fadens werden befestigt und
abgeschnitten. Die Vcrbiudungsfädcn der kleinen Ringe hat mau iu der
Weise der Abbildung zu drehen und durch dieselben einen Faden zu leiten.
Schließlich führt man die Spitzenstiche in der Mitte der Rosette nach Abbil¬
dung aUs. j2S,4Z0) L.

Nr. 59. Eckbordürc zur Verzierung von Kiffen, Decken
und dcrgl.  Buntstickerei.

Eine solche Bordüre kenn nicht ollein zu den oben genannten Zwecken verwendet
werden , man tonn sie auch zur Verzierung von Gardcrobcgcgcnständen . wie Jäckchen.
Talma -Z u. s. w . benutzen . Für den Fond wählt man Tuch . Atlas . Tassct oder Sammet,
die Stickerei führt man mit Cordonnetscide in Farben aus , welche nnt der Farbe des
Fonds übereinstimmen oder von demselben abstechen . s24,ssrs (1.

Nr. 99 und 91. Decke zum Abreiben des Plättciscns.
Schürzarbeit.

Diese Decke, von welcher Abbildung Nr . 60 einen Theil in Originalgröße zeigt , ist mit
grauer Lothschnur (drellirtcm Bindfaden ) in Schürzarbeit hergestellt . Das Original ist
15 Centimeter breit , 30 Cent . lang , doch kann man eine solche Decke je nach der Größe
des Plätteisens mehr oder weniger groß arbeiten . Zu Nachfertignng des Originals

Alsdanu nimmt man die grauen Schnüre wieder zur Hand nnd führtO
diesen 7 Doppclknotcn mit Picots aus. Mau fährt in dieser Weise s^
bis der Reifen dicht übcrschürzt ist. Sobald im Verlauf der Arbeit^
Schnüre aufgebrauchtsind, näht man jedem Ende eine neue Schnur^
Zuletzt werden die Schnürenden sorgfältig befestigt und abgeschnitten. Anstz,
den Reisen in der hier angegebenen Weise zu verzieren, kann man ihn^
in der Weise der Abbildung Nr. 68 nur mit rother Wollcnschnur Überschuß
Mau bohrt hierzu durch das Rohr in etwa 3V Cent, großen Eutscrnin
gen je ein Loch, leitet dann durch eines dieser Löcher die rothe Schnur i-
daß deren Enden gleich lang hervorstehen, führt 4 Doppclknotcn ans, ordp
dann jedes Schnürende nach Abbildung in einen flachen Knoten, leitet bch
Schnüre kreuzwcis durch das nächste Loch des Reifens, führt wieder»»
4 Doppclknotcn aus nnd fährt so fort, bis der Reifen dicht übcrschürzt tz
Zuletzt werden die Schnürenden befestigt und abgeschnitten. Abbild»»,
Nr . 69 zeigt eine gehäkelte Verzierung für den Reifen, welche auf letztes
iu der Weise der Abbildung mit grauer Lothschuur festgeschnürt wird. '
macht für diese Garnitur niit rother Zephyrwolleeinen Anschlag, welt»
dem Umfange des Reifens entsprechen muß , und häkelt darauf nach Abltz
dung Ztr. 69 eine durchbrocheneStäbchcntour, zu beiden Seiten derselbenc>»-

Xr . 51. Tascke aur L.uknwkins vrn Disitt-
utsnsilien.

Xr . 52. Decke -mm IVarmkalten Askooktsr Xartotkeln, Xier u. s. v.
Ilükelurlzsit.

Ar . 57 . (Zeksikelte Sxitüe -mm I -ät -mdsu <Xe . l3 >.

häkelt man mit praver Lothschnuv einen Anschlag , welcher so lang sein
muss , wie man die Decke breit wünscht . Diesen Anschlag steckt man ans
einem Nähstcin fest » nd knüpst dann in jede Anschlagmaschc einen etwa
20« Cent , langen Bindsaden , so dasi dessen Enden gleich lang ans der Masche
vorstehen isichc die Abbildung Nr . Ll ). welche die Anssührnng der Schürz-
arbcit lehrt . Je 4 dieser Bindfaden -Enden schürzt man dann in der Weise
der erwähnten Abbildung zusammen . Dies geschieht am leichtesten , indem
man zunächst die erwähnten 4 Enden flach nebeneinander legt , das linke
änsicre Ende nach rechts legt , so dasz es den beiden mittleren Enden (letztere
bilden die Einlage ! anstiegt und an der linken Seite eine Schlinge bildet.
Das rechte äussere Ende führt man hieraus in senkrechter Richtung über das
zur Rechten der Einlage überstehende linke Bindfaden -Endc , dann unter¬
halb der Einlage durch die Schlinge an der linken Seite ; hieraus zieht man

beide Schnuren¬
den fest an nnd
arbeitet nun einen
gleichen Knoten,
doch hat man jetzt

den rechten
äusseren Bindfa¬
den nach links
über die Einlage
zu legen , dann den Knoten in bekannter Weise zu vollen¬
den . Zwei solcher Knoten bilden einen Doppclknoten . Nach
Anssührnng dieses Doppclknotcns schürzt man einen zwei¬
ten eben solchen Doppelknotcn . Alsdann theilt man die je
4 Enden in 2 nnd 2 Enden nnd
schürzt mit den je 2 Enden des
einen Knotcnsträhns nnd den je 2
Enden des daneben liegenden
Strähns wiederum stets  2  Doppcl¬
knotcn ; die zuvor als Einlage be¬
nutzten Enden werden jetzt zum

Schürzen der Knoten , die beiden anderen Enden als Einlage benutzt . Man arbeitet in dieser
Weise , mit Berücksichtigung der Abbildung Nr . 0l , versetzte Doppclknotcn . bis die Decke die
erforderliche Länge erreicht hat . Dann häkelt man rings um die Decke mit Bindfaden eine
Tour fester Maschen , wobei man die überstehenden Bindsaden -Endcn der Decke mit einzu¬
häkeln hat . Schliesslich sührt mau ant Anisenrande der Decke mit
Bindfaden eine Reihe Picots ans . Jedes Picot besteht ans einem
längeren Langncttcnstich . um welchen man 5 kleine Langnctten-
stichc in dichter Reihenfolge zu arbeiten hat ssichc die Abb .). 1.

Nr. 92—95. Verschiedene Taschen
fiir Kinder.

Schnitt . Dessin nnd Beschreibung : Vordcrs . d.
Snppl ., Nr . X nnd XI . Fig . 34—87 ; Rücks. d.
Snppl ., Nr . XXVII nnd XXVIII , Fig .73- 77.

Nr . 54 . (Zekäkelter llever - UA - u Dlsilteisen.

Nr . 56 . (Zsksikslte  Lxit2S ÜUM I -sitückeu (Xv . lg ).

wird der Gar¬
niturstreifen
zusammenge¬

näht.
Nr . 70 und

71 zeigen zwei zu dem Reifen Passende Stöcke. Jeder
dieser Stöcke besteht aus einem 75 Cent, langen ge¬
raden spanischen Rohr von etwa 3 Cent. Umfang.

Zu Nachfertigung des Stockes
Nr . 71 bohrt man etwa 4 Cent,
von dem einen Ende entfernt ein
Loch durch das Rohr, dann macht
man ein eben solches Loch in
etwa 12 Cent. Entfernung von
dem ersteren und leitet die beiden

Hr . 53 . Dürste a.us »-TucstIeisten 2UIN Reinigen von LeickenstoKev.

Tour Luftm.-Bogen. Man schnürt diese Garnitur auf d«!
Reifen niittelst der erwähnten Lothschnur folgender Art fcsi
Zunächst zieht man die Schnur durch ein iu dem Rohr aiM-I
brachtes Loch; alsdann führt man beide Enden vor der iliich-
stcn Stäbcheumaschc des Garniturstreifcns, von unten nach ob»
stechend, durch letzteren(siehe die Abbildung) , kreuzt die End»!
daselbst über der Stäbchcnmasche, indem man das Ende a a,
der mit Kreuz bezeichneten Stelle von oben nach unten sühri,
dann in gleicher Weise das EndeUan der mit Punkt bezeichnet»!
Stelle. Hierauf kreuzt man beide Schnüre auf der unter«
Seite des Rohrs und fährt iu angegebener Weise fort , bisd«!
Rohrreifcn mit dem Garniturstreifen überdeckt ist. An d»I

Querseiten

Xr . 55.

Nr. 99—78. Reifen, Stöcke
zum Rcifcnspicl, Bälle,
Ballschltigcr, Spring-

tliuc ie.
schnitt : Vorbers . b.F>».

snppl.
33.

Skr. XII

Tkeil ckes gedsikskten? onäs-im
I-ütseken (Xi. lg).

Eine Auswahl voll Bällen, Ball¬
schlägern, Reifen, Stöcken zum Reifen¬
spiel, Spriugtaucu und dergleichen, welche
ohne große Mühe mit eigener Hand herge¬
stellt nnd verziert werden können.

Nr .66—69. Reifen aus spanischem Rohr
mit Schnur überschürzt . Dieser Reifen hat 97
Cent, im Umfang, ist aus spanischem Rohr hergestellt
und in der Weise der Abbildung Nr . 67, welche einen
Theil des Reifens in Originalgröße zeigt, mit grauer Loth¬
schnur (Bindfaden) und rother Wollcnschnur übcrschürzt.
Vor Beginn der Schürzarbeitbohrt man niit einem feinen Boh¬
rer ein Loch durch das Rohr, zieht durch dieses eine etwa 150—200
Cent, lauge Lothschnur und eine ebenso lange rothe Wollenschuur, der¬

artig, daß die Enden

Xr . 60 . Tsteil einer Decks - nin ^ dreisten sie-

Dlüttsisens . Lekürv - n . Häkelarbeit . (Hieran Xr . 01 .)

jeder Schnur gleich lang
aus dem Loch hervorste¬
hen und führt nun zunächst
mit den beiden grauen Enden
nach Abbildung Nr . 67 sieben
Doppelknotcn aus (betreffs der
Ausführung dieser Doppelknoten
siehe die zu Abbildung Nr . 60 und
61 gehörige Beschreibung). Außer¬
dem hat man an beiden Seiten des
Reifens, nach Angabe der Abbil¬
dung Nr. 67, kleine Picots zu bil¬
den. Alsdann läßt man die grauen
Schnürenden unberücksichtigt, führt
die beiden rothen Schnürenden
unterhalb der Picots fort bis hinter den letzten
grauen Doppelknotcn und bildet nun mit den
rothen Schnüren 3 Doppelknotcnohne Picots.

Enden eines etwa 23 Cent, langen feinem
Rohres'durch die beiden Löcher, so daß diese Enden etwa 1'/- Cent, lang a»i

den Löchern vorstehen. Den so gebildeten Griff überschätz
man in der Weise der Abbildung Nr . 67; hierbei befe¬

stigt mau zugleich den Griff mittelst der Schnürem
dem Stock. Außerdem bringt man an dem Sitz

eine in eine Schleife geknüpfte rothe Wolle»-
schnur nebst rothen Wollenguastcn au. Fm

den Griff des Stockes, Nr. 70, umwindä
man das eine Ende des Rohrs etwa lZ

Cent, lang mit Watte, so daß der s»
umwundene Theil in der Mitte etM

9 Cent. Umfang hat, während«
nach den Enden hin ein wciiiz

zugespitzt ist. Dann über¬
deckt man dieses Ende ml

einer Bekleidung, welchem«
grauem drellirtem Zwirn w

gerippten Häkelstich recht lose gehä¬
kelt ist. Hierauf bindet man das obm

nnd das untere Ende der gehäkelt«!
Bekleidung mittelst grauen Zwirns s«>

nnd spannt zwischen je  2  Nippen des HM-
theils eine rothe Wollenschuur; die Enden di«

fer Schnüre werden gleichfalls auf dem Stock stz-
gebundcn, dann schiebt mau dem Griff an sein«»

oberen nnd unteren Ende ein rothes Wollenbällchc»
auf , näht diese fest nnd verziert den Griff äußert»

mit rother Wollcnschnur und zwei rothen Wollciignnft»
(siehe die Abbildung).

Nr .72 und 73. Zwei Bälle aus Lcdertuch und Schütt-
arbeit . Für jeden dieser Bälle richtet man nach Fig . 38 an¬

rothem Ledertuch8 Theile her und näht diese Theile an ihren Längenp
tcn von der Rückseite ans zusammen. Vor Ausführung der letztenL«-

bindungsnaht über-

Xr . 59 . Xckboräsire

2vr VeraiernnA von
Xissen , Decken unck
äer ^ l . Lnnkskidrsrsi.

stürzt man den so weit ^
hergestellten Ball , füllt

ihn fest mit Roßhaar oder
Werg und näht dann die beiden

noch nuverbundcucn Stoffränder
mittelst überwcndlichcr Stiche von
der rechten Seite aus zusammen.
Dem Ball, Nr. 72, hat man dann
in der oberen und unteren Mitte
einen runden Lcdertuchtheil von
etwa 2^ Cent. Durchmesser auf¬
geheftet, um die vielen Nähte an
den Enden der b^ oundcnen Le-
dertuchtheilc zu decken. Den An¬

satz jedes dieser runden Theile deckt man mit
einem erforderlich großen Mcssingringe, wel- .
chen man mit 16 Doppclknotcn aus graner

Xr . 61 . ktuzfsidruuA äer Seküraarveit 2vr
Decke (Xr . SD).



Zum 1871. XVII, ^ahrganq .^ Der Sarar,

!>otliichnur überschürzt hat. Die,e Doppelkno-
7-n werden mit Hilfe einer Schnürnadcl ans-
oekülirt in der Weise wie die Doppelknotcn der
Mb ?!r 7̂ . Mun verbindet beide Ringe und
verschnürt hierbei zugleich den Ball mit grauer
nM'chnnr, iudem man letztere mit Hilfe einer
Schnürnadcl unterhalb des wagcrcchten Gliedes

Doppelknotcus des einen Ringes hindurch-
-iclü das Ende der Schnur daselbst befestigt,
^ann die Schnur, von unten nach oben stechend,
durch den corrcspondirendcn Doppclknoten des
anderen Ringes führt, * hierauf von oben nach
unten durch den nächsten Doppelknotcn desselben
«inocs leitet. Alsdann führt man die Schnur

Die überstehenden8 Schnürenden dieser bei¬
den Stäbe faßt man zusammen, benutzt die6
mittleren als Einlage und führt darüber mit
den beiden übrigen Schnüren5 Doppelknoten
ohne Picots aus. Der Stab zur Rechten und
zur Linken des mittleren Stabes muß je 9
Doppclknoten zählen, die überstehenden Schnür¬
enden dieser beiden Stäbe faßt man hierauf
mit den Schnürenden des mittleren Stabes
zusammen, und schürzt nun mit den beiden
äußeren Schnüren5 Doppelknoten über sämmt¬
liche übrigen Schnürenden des mittleren Stabes.
In gleicher Weste stellt man mit den je 4 übri¬
gen Schnüren einzelne Doppclknotenstäbc von

Xr. 62. In- R,
solio aus 1.0-
Sor mit Stik- ^

teeret kür
Xinäer.

' Lnxip1.,Xl "xXVII,t Zkig. 73—75.

e<r. 6S. Lasoke ans LuvN
knr Rinäer. X Snknitt,Dessin undDsselirsidunsi M Voräers. d. Suppi.

Xr . X , r ' ig . 34 und 35 . '

78. Reiten, Stöcke?uin Reikensxiel, Rälle, Laiisclilâer, Lxringtane etc,
^ Lolmitt : Voräsrg . cl. Lupxl ., Xi - XII , I ' jA. 38.



Mantel, Kleider und Schür-
zen für Kinder. ^ ^

Schnitt , Dessin und Beschreibung : "
Vordcrj . d , Snppl, , i!!r , V— VIII , Xr . 84 , Scdür -:e kür siläckosion von 2 - !

Flg . II 31 . Andren . golmitt uuct Desolireibuug : Voräen
cl. Lupxl ., I^r . VIII , 30 und 31.

Nr. 85. Mantclct ans Kaschmir mit Verschnürnng.
Schnitt , Dessin und Beschreibung : Rj 'nls , d, Snppl, , Nr . XIV , Fig , 14^ und 1ö.

Hr . 8Z . Sodür - s kür blüücdon von 2—

Nr. 8Lund 87. Zwei An¬
züge aus Grenadine mit

Chcnillcstickerei.
Schnitt »nd Beschreibung : Rucks, d,

Suppl, , Nr , XIII , Fig . 39 - ^ 3.

Xr . 85 , blantslet uns Xasosimir init VersvknürnnA , Soluntt,
Dessin nnck Deselireibnng : Nüeks . ct. Luppl ., Xr . XIV , Dip . t -t ^u null 45,

Die nächste ArbeitSnnmmer enthält die verschiedensten Anzüge für Er¬
wachsene » nd Kinder , Taillen , Fichns . Fichnkragen , eine reiche Auswahl von
Schürzen , genähte und gehäkelte Corscts für Kinder , ein hübsches Arrange¬
ment von Fcnstervorhängen nebst dazu passenden Stickcrcibordürcn , ausser-
dem viele hübsche und praktische Handarbeiten und DesstnS,

H,N2NA uns ks,2L - krona,äius mit vüenillestiosioren
slliarnu Xr . 24 .) Desobreidung : Uitolrs . lt . Suppl.Xr , 86 . mit Nederiileiü aus (Zrenaeiine.

iki . I Xe . 23 .) Selnntt null Dcsclir. : Rücks (I . Snppl, . Xr . XIII , IIP . 39— 13.

Hierbei ein Suvp lement, Schnittmuster enthaltend.
in Berlin , 20 Unter den Linden . Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung,
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